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169. S a l i x  purpurea. Purpur-W eide.

K e n n z e i c h e n : D ie Äste oft niederliegend. D ie Blätter umgekehrt-eyrund- 

1 an zettförmig, sägenartig, kahl. D ie Blumen einmännig. D ie Narben 

sehr kurz, eirund, fast sitzend.

Benennungen: Purpurrothe W eide, rothe W eide, gemeine rothe W eide, Haar- 

w eid e , kleine H aarweide, rothe Haarweide, Bandw eide, Roth weide, 

Schufsweide, zähe W eide, rother W ilgenbaum.

Salix monandra, S e r i n  ge. *)

Vaterland: D ie Ufer der Flüfse Bäche und Teiche und auch die niedrigen, 

feuchten W iesen in Deutschland und den übrigen Ländern Europens.

Boden: Feuchter Boden.

Blüthe und Frucht: D ie  Blum en, welche kurz vor den Blättern oder fast 

gleichzeitig mit denselben hervorbrechen, erscheinen im M ai; die Kap­

seln reifen im  Ausgange des Junius.

Aussaat: W ie bey der ersten Art, n. i 58.

Höhe: Ein Strauch von vier bis sechs Fufs.

Alter: Zwanzig Jahr und darüber.

Nutzen: D ie Purpur-W eide gehört mit zu den nützlichsten strauchartigen 

W eiden; denn man gebraucht sie nicht allein zur Festhaltung des Flug­

sandes und zur Befestigung der Ufer und Dämme, sondern auch zum 

Binden und Korbflechten, wo sie in leztrer Rücksicht vorzüglich nur 

zu den feinem  Arbeiten, als zu Strickkörbchen u. d. gl, benutzt wird.

T a b . 16g. Ein blühender Zweig des weiblichen- Stammes in natürlicher Gröfse. a) Eine 
Schuppe des weiblichen Kätzchens mit der weiblichen Blume in natürlicher Gröfse, 
3) dieselbe vergröfsert, c)  ein ausgewachsener Zweig mit Blättern in natürlicher Gröfse.

170. S a l i x  Helix. Bacli-W eide.

Kennzeichen: D ie Äste aufrecht. D ie Blätter lanzettförmig, oder fafst ei*

*) S erin g e  vereinigt unter Sa lix  monandra die Salix -purpurea und Salix , die aber wohl für
wahre arten gelten können»

F.rklärTrrrg- d e r  K u p f e r t a f e l .
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rund-lanzettförmig, zugespitzt, sägenartig, kahl. D ie  Blumen einmännig 

D er Griffel fast verlängert, fadenförmig. D ie Narben linienförmig.

Benennungen: rothe Bachweide, rothe Strandweide, rothe W eide, Heckweide, 

H agenweide, Hageweide, Bandweide, Haarweide, Schufsweide, Rosen­

w eid e , Heckrosenweide, Strauchweide, kleine Strauchweide, niedrige 

Strauchweide, braune Rosenw eide, zähe W eide, kleine Dammweide, 

rother Wilgenbaum.

Salix monanclra. H o f f m a n n  und S e r i n g e .

Vaterland'. D ie Ufer der Flüfse, Bäche, Seen, Teiche, Graben, die feuchten 

W iesen und W älder Deutschlands und der übrigen Länder Europens. -

Boden: Feuchter Boden.

Blüthe und Frucht? Die Blumen kommen im April kurz vor dem Ausbruch 

der Blätter hervor; die Kapseln reifen im Anfänge des Junius.

Aussaat: W ie hei der ersten Art, n. i53.

Höhe: Gewöhnlich Baumartig zehn bis zw ölf Fufs hoch.

Alter: Zwanzig Jahr und darüber.

Nutzen: Sie w ird auf gleiche W eise w ie die vorhergehende Art benutzt.

E r k l ä r  u n g d e r
Tab. 170. Ein blühender Zweig des männlichen Stammes in natürlicher Gröfse. a) Eine 

Schuppe des männlichen Kätzchens mit der inännlichen Blume vergrößert, ein 
weibliches Kätzchen in natürlicher Gröfse, c) eine Schuppe desselben mit der weibli­
chen Blume-vergröfsert, d) ein ausgewachsener Zweig mit Blättern und e) ein Zweig 
mit Knospen in natürlicher Gröfse.

171. S a l i x  rubra. Gespaltene W eide.

Kennzeichen: D ie Blätter linien-lanzettförmig, spitzig, fein-sagenartig oder 

auch ganzrandig, auf der untem  Fläche gleichfarbig. D ie Blum eil z we y- 

männig. D ie Staubfäden anfangs bis zur Hälfte verwachsen. D er Grif­

fe l verlängert. D ie  Narben fafst umgekehrt-eyrund.

Benennungen: Gespaltene W eide.

S a l i x f i s s a .  Ho f f m a n n  und S e r i n g e .  ________ ___

Vaterland: D ie sandigen Ufer der Flüfse der südlichen Gegenden Deutsch­

lands und Englands, so w ie mehrerer südlichen Länder Europens.
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B o d e n : Feuchter Boden. .....

Blüthe und Frucht:D ie  blumen kommen zugleich mit den Blättern im An­

fänge des Maies zum Vorschein; die Kapseln reifen im Junius,

Aussaat: W ie bei der ersten Art, n. i58.

Höhe: Als Strauch sechs bis zehn Fufs hoch, und zuweilen als Baum zw ölf 

bis achtzehn Fufs.

Alter: Zwanzig bis dreifsig Jahr und darüber.

Nutzen: Sie wird auf ähnliche Art w ie die Purpur- und Bach-Weide benutzt.

E r k l ä r u n g  der  K u p f e r t a f e l .
Tab. 171. Zwei blühende Zweige: einer von dem männlichen Stamme und einer von 

dem weiblichen, beide in natürlicher Gröfse. a) Eine Schuppe des männlichen Kätz­
chens mit der männlichen Blume und b) eine Schuppe des weiblichen Kätzchens mit 
der weiblichen Blume vergröfsert, c) die Kapsel, noch geschlossen, d) dieselbe aufge­
sprungen und e) ein paar ausgewachsene Blätter in natürlicher Gröfse.

172. S a l i x  Forbyana *>♦. Forby’sclie W e id e ..............      ......

Kennzeichen: D ie  Äste aufrecht. D ie Blätter zuweilen afterblätterig, lanzett­

förmig, spitzig, sägenartig, kahl, auf der untern Fläche schimmejgrün. 

D ie Blumen einmännig. D ie Griffel verlängert. D ie Narben linienförmig.

Benennungen: Forhy’sche W eide.

Vaterland: Die W eidenplätze in England und hin und w ieder auch in

Deutshland, _z. B. bei Leipzig

Boden: Feuchter Boden.

Blüthe und Frucht : D ie Blumen zeigen sich im April kurz vor dem Ausbre­

chen der Blätter oder beinahe gleichzeitig; die Kapseln reifen im Junius.

Aussaat: W ie bei der ersten Art, n. i 58
Höhe: Ein Strauch von sechs bis acEFFuIsT

Alter: Zwanzig Jahr und darüber.

Nutzen: W egen der Biegsamkeit und Zähigkeit ihrer Zweige, ist sie, so w ie 

die Purpur-W eide und Bach-W eide, vorzüglich zum Flechten feiner 

Körbe anwendbar.

*) S e rin  ge zieht diese Art— zwar mit einem Fragezeichen — mit zur Salix ß ssa  Ho f f  m. ( Salix rubra 
W illd .  u. Schm ith ), wohin sie aber gewifs nicht gehört j mehr verwandt hingegen ist sie dev Salix Helix.

S s 2



232  SA L IX  W EIGELLANA.

E r k l ä r u n g  d e r  K u p f e r t a f e l ♦

Tab. 172. Ein blühender Zweig des weiblichen Stammes in natürlicher Gröfse. d) Eine 
Schuppe des weiblichen Kätzchens mit der weiblichen Blume vergröfsert, b) ein aus­
gewachsener Zweig mit Blättern und eines der gröfsern Blätter in natürlicher Grölse.

173. Sa lix  Weigeliana. Weigel’sche W eide.

Kennzeichen: D ie Blätter oval, an der Basis ganzrandig, gegen die Spitze ge­

zähnt, kahl, auf der untern Fläche ins Schimmelgrüne fallend. D ie Kätz­

chen fast frühzeitig. D er Fruchtknoten eiförmig-länglich, fast seiden­

artig. Der Griffel verlängert. D ie Narben zw eitheiiig mit linienför- 

migen Zipfeln.

Benennungen: W eigel’sche W eide.

Vaterland: D ie Gebirge Schlesiens.

Boden: Feuchter Boden.

Blüthe und Frucht: D ie  Blumen erscheinen im M ai kurz vor dem Iiervor- 

brechen der Blätter oder fast gleichzeitig mit denselben; die Kapseln 

reifen im Junius.

Aussaat: W ie bei der ersten Art, n. i 58.

Höhe: Ein Strauch von drei bis vier Fufs.

Alter: Zehn bis fünfzehn Jahr und darüber.

Nutzen: Eine besondere Anwendung ist von dieser Art nicht bekannt.

E r k l ä r u n g  d e r  K u p f e r t a f e l .

Tab. 17g. Ein blühender Zweig des weiblichen Stammes in natürlicher Gröfse. a) Eine 
Schuppe des weiblichen Kätzchens mit der weiblichen Blume vergröfsert, b) ein aus­
gewachsener Zweig mit Blättern in natürlicher Gröfae.

17/p Salix  Starkeana. Stärkeleim  W eide.

Kennzeichen: D ie Blätter oval oder run dlich -oval, ganzrandig oder in der 

M itte sägenartig, kahl, auf der untern Fläche ins Schimmelgrüne fal­

lend. D ie Kätzchen spät. D er Griffel kurz. D ie Narben zweispaltig. 

D ie Kapseln eyrund- lanzettförmig, sehr lang gestielt, weichhaarig.

Benennungen: Starke’sche Wreide.

Vaterland: D ie Brüche Schlesiens.
Bo-





























Vorläufige Nachricht an den Leser.

.A l le  Holzarten die in Deutschland, das heilst von der Nord - und Ostsee bis 

an die hohen Alpen, so wie vom Rhein bis zur Weichsel, wild angetrofFen 

werden, sollen heftweise nach und nach in systematischer Ordnung getreu

nach der Natur abgebildet, erscheinen. Jede Art wird ganz kurz nach ihren

*Kennzeichen, Benennungen in den verschiedenen Provinzen, Vaterlande, Boden 

Blüthe- ui\d Fruchtzeit, Aussaat, Höhe, Alter, und Benutzung bezeichnet wer­

den. Voran steht jedesmal der systematische deutsche und lateinische Name. 

Da man besonders dahin sehen wird, auf richtigen Unterschied verwandter Arten 

aufmerksam zu machen, so sucht man dadurch die genaue Kenntnifs derselben 

zu begründen und alle Verwechselungen zu vermeiden. Das ganze Werk 

wird aus zwei Theilen, jeder ungefähr aus höchstens 100 Platten bestehen.

D e r  P i e r a u s g e b e r .


